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HOTELS

Les Grottes de Matata, 
Meschers-sur-Gironde S. 58
Komfortables Höhlenhotel in den 
Steilklippen über der Gironde.
Château Cordeillan-Bages, 
 Pauillac S. 87
Schloss mitten im Weinberg.
Point France, Arcachon S. 95
Hotel in herrlicher Panoramalage.
Hôtel du Palais, Biarritz S. 115
Luxushotel in ehem. kaiserlicher 
Residenz von Napoleon.

RESTAURANTS

Les Flots,  La Rochelle S. 43
Maître Coutanceaus Kochkunst 
lockt zahlreiche Feinschmecker.
Le Scorlion, St-Jean d’Angély S. 47
Königlich speisen im Kloster –  
zum erschwinglichen Preis.
Les Pyrénées, 
St-Jean-Pied-de-Port S. 123
Gourmetküche mit Michelin-Stern.

STRÄNDE

Grande Plage, Les Sables 
 d’Olonne S. 31
Bei Ebbe ein schöner Sandstrand.
Lacanau-Océan S. 88
Feinsandige Küste für Wellenreiter.
Dune du Pilat, bei Arcachon S. 94
Die höchste Wanderdüne  
Europas.
St-Girons-Plage S. 102
Kilometerlanger Sandstrand.

AUSSICHTSPUNKTE

Clocher, Marennes S. 52
Kirchturm mit Panoramablick über 
das Meer und die Nachbarinseln.
Tour Pey-Berland, Bordeaux S. 72
Markanter Aussichtsturm.
Phare du Cap Ferret, 
Cap Ferret S. 90
Blick auf Kiefernwälder und Meer.

BOOTSAUSFLÜGE

Kahnfahrt, Marais Poitevin S. 36
Durch das schattige Kanal- 
labyrinth.
Tour de l’Île aux Oiseaux, 
 Arcachon S. 93
Ausflug zur Vogelinsel.
Courant d’Huchet, Léon S. 102
Auf geschlängeltem Flusslauf 
unter dichtgrünen Pflanzen zum 
Meer.

STÄDTE UND DÖRFER

La Rochelle S. 39
Malerische Küsten stadt mit Charme.
St-Macaire S. 81
Eine Reise ins Mittel alter.
Labastide-d’Armagnac S. 107
Kleine Bastide aus dem 13. Jh.
Ainhoa S. 121
Schöne rot-weiße Fachwerkhäuser.

PLÄTZE

Miroir d‘Eau, Bordeaux S. 71
Die traumhafte Spiegelkulisse  
verzückt nicht nur Fotografen.
Place du Marché, St-Émilion S. 77
Mit Blick auf die Monolithkirche.

MUSEEN

Musée d’Aquitaine, 
Bordeaux S. 72
Römische Schönheitspflege und 
mittelalterliche Waffenkunde.
Musée Historique de  
l’Hydr avia tion, Biscarrosse S. 98
Einführung in die Geschichte der 
Flugboote.
Ecomusée Marquèze, bei 
Sabres S. 100
Gutshof mit alter Mühle und 
Tierställen.
Musée de la Mer, Biarritz S. 114
Alles über Haie, Muscheln und  
Kra ken.

KIRCHEN UND KLÖSTER

Église Notre-Dame-la-Grande, 
Poitiers S. 19
Die Fassadenschnitzereien stel len 
biblische Geschichten dar.
St-Pierre, Aulnay S. 46
Kleinod romanischer Baukunst.
La Sauve, La Sauve-Majeure S. 79
Romantische Ruinen der einst 
mächtigen Benediktinerabtei.
Église St-Jean-Baptiste,   
St-Jean-de-Luz S. 117
In der Kirche schritt König 
Ludwig XIV. vor über 350 Jahren 
zum Trau altar.

LEUCHTTÜRME

Phare des Baleines, Île de Ré S. 45
Der achteckige Turm bewacht die 
Westspitze der Insel, mit Blick auf 
die Weite des Ozeans.
Phare de Cordouan, Royan S. 56
Einmaliges Renaissance-  Bau werk 
weit draußen im Meer vor der 
Mündung der Gironde.
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380 Sehenswürdigkeiten

Die Attraktionen der Atlantikküste von La Rochelle  
und Bordeaux über Dünen und Wälder bis Biarritz

33 Top Tipps

Mit den Top Tipps des ADAC erleben Sie die  
reizvollsten und ursprünglichsten Seiten  
der Französischen Atlantikküste

Reisekarten und Stadtpläne

Orientierung leicht gemacht dank Reisekarten 
im Großformat und detaillierten Stadtplänen
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Wenn ein Franzose sagt, er fährt an die 
Côte de l’Atlantique, so denkt er dabei 
nicht an die Küsten der Normandie oder 
Bretagne, sondern an den sonnenver­
wöhnten Meeressaum zwischen der 
Loiremündung bei Nantes und der spa­
nischen Grenze. Er meint die scheinbar 
endlos langen, hellen Sandstrände, den 
duftenden Kiefernwald, die verschwie­
genen Flussbuchten, die Ferieninseln Ré 
und Oléron, die Weingüter im Bordelais, 
er freut sich auf Wellenreiten vor Biarritz 
oder Baden und Surfen an einem der 
zahlreichen Binnenseen. 

Heiteres Strandleben und  
naturbelassene Landschaften
Die rund 500 km lange Küste bietet dem 
Besucher vielfältige Landschaftstypen 
und kunsthistorische Schätze. Von Meer 
und Brandung gezeichnet ist die Land­
schaft Vendée südwestlich von Nantes. 
Sanft und heiter wirkt die Ferieninsel Île 
de Noirmoutier, auf der seit dem Mittel­
alter Salz gewonnen wird. Ihre außerge­
wöhnliche Vegetation mit Steineichen 
und Mimosen, ihre 40 km lange Sandküs­

te und die guten Radwanderwege locken 
Urlauber an. Ausgedehnte Sandstrände 
mit ausgelassenem Badeleben erfreuen 
bei Les Sables d’Olonne und La Tran-
che-sur-Mer im Sommer Hunderttau­
sende von Menschen, die Trubel lieben 
– mit Spiel und Sport, mit Strandver­
gnügen und abendlicher Disco.

Stille und unberührte Natur erlebt der 
Besucher auf Bootsfahrten mit den tradi­
tionellen, flachen Kähnen der Marsch­
bauern im üppig grünen, von Kanälen 
durchzogenen Marais Poitevin, dem ›at­
lantischen Spreewald‹. Das südlich an­
schließende Département Charente-Ma
ritime ist ein Landstrich für Genießer: 
lieblich und leuchtend gelb, im Frühjahr 
von Rapsfeldern, im Sommer von im­
mens großen Sonnenblumenfeldern. An 
der Küste gibt es moderne Seebäder und 
alte Häfen zu entdecken. Heitere, fast 
mediterrane Atmosphäre strahlt die 
freundliche Hafenstadt La Rochelle aus, 
deren bewegte Geschichte überall in der 
Stadt präsent ist, sei es in Form der mäch­
tigen mittelalterlichen Türme, die die 
Hafeneinfahrt bewachen, oder in Gestalt 

Französische Atlantikküste Impressionen
Wärme, Wälder, Wein und Meer
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7

des eleganten Renaissancerathauses. Für 
einen Badeurlaub wählt man die La Ro­
chelle vorgelagerte, zauberhafte Île de 
Ré mit feinen Sandstränden, dahinter 
liegenden Wäldern, Weinfeldern und ei­
ner von Salinen und Austernzucht ge­
prägten Landschaft. Malerische Inseldör­
fer mit weißen, niedrigen Häuschen wie 
in St-Martin und Ars-en-Ré laden zum 
Bummeln ein. Für einen ruhigen Famili­
enbadeurlaub bietet sich die größere Île 

Oben: Die La Rochelle vorgelagerte Île de Ré 
eignet sich bestens für einen Badeurlaub. Be-
kannt ist sie aber auch für ihre Salinen, in de-
nen auf traditionelle Art Salz gewonnen wird

Unten links: Im mondänen Seebad Biarritz, 
der Perle des Baskenlandes, tummelten sich 
einst die oberen Zehntausend. Heute zieht es 
neben Badeurlaubern vor allem Surfer hierher

Unten: Besonders stimmungsvoll wirken  
die Kiefernwälder der Landes im letzten  
Licht der rotgoldenen Abendsonne
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d’Oléron an, deren Sandstrände und pit­
toreske Häfen wie La Cotinière gern von 
Einheimischen und Touristen besucht 
werden. Wer an Frankreichs Geschichte 
Interesse hat, wird die kleine Île d’Aix 
besuchen, auf der Napoleon I. Bonaparte 
seine letzten Stunden auf französischem 
Boden verbrachte.

Romanische Baukunst und  
edle Tropfen
Viele ausgezeichnet erhaltene roma­
nische Kirchen und Klöster, oft in idyl­
lischer Lage, findet man in den Dörfern 
auf den Inseln wie auf dem Festland. 
Bemerkenswerte Zeugnisse romanischer 
Kunst entdeckt man auch im Landes­
inneren, etwa die berühmte, überreich 

mit Skulpturen geschmückte Église St-
Pierre von Aulnay. Interessante Spuren 
der Vergangenheit präsentiert die Rö­
merstadt Saintes, in der eines der weni­
gen erhaltenen Amphitheater Westfrank­
reichs zu besichtigen ist, oder in Cognac, 
der Geburtsstadt des Renaissancekönigs 
François I. Sein dortiges Schloss spiegelt 
sich in der gemächlich fließenden Cha­
rente, deren Ufer berühmte Weinfelder 
säumen. Aus den Trauben dieser Gegend 
destilliert man u.  a. Cognac und keltert 
spritzige, fruchtige Weine.

Kaum eine Autostunde weiter südlich 
liegt das berühmteste Weinland der Welt, 
das Bordelais. Hier werden auf der dem 
Meer zugewandten Halbinsel Médoc 
Spitzenweine produziert, zwischen den 
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Flüssen Dordogne und Garonne die aro­
matischen Entre-deux-Mers-Weine und 
südlich der Garonne die süßen, schweren 
Sauternes. Kenner und Liebhaber bestau­
nen die kunstvoll erbauten Châteaux in­
mitten der Rebstöcke, verkosten mitun­
ter edle Tropfen und denken an den 
Weinkeller daheim. Kunstinteressierte 
suchen alte Abteien auf wie La Sauve 
Majeure, Schlösser wie La Brède oder mit­
telalterliche Städtchen wie St-Macaire.

Im Zentrum dieser lieblichen, seit der 
römischen Antike von Weinbau ge­
prägten Landschaft liegt die Provinz­
hauptstadt Bordeaux, deren klassizisti­
sches Zentrum mit Theater, Börse und 
den herrschaftlichen Stadtpalais der 
Bordelaiser Weinhändler vornehme Ruhe 
ausstrahlt. In beinahe jedem Bistro wer­
den hier frische Austern aus dem nahen 
Bassin d’Arcachon angeboten. 

Vielfältige Sportmöglichkeiten  
zu Wasser und zu Land
Südlich der Gironde rollt Aquitanien, der 
Landstrich zwischen Gironde und Adour­
mündung, seinen Badegästen einen 
feinen, weißen Sandstrand von über  
200 km Länge aus, an dem sich die 
Ozeanbrandung bricht und Gischt einen 
leichten Schleier über den Sand legt. Die 
Weite von Meer, Strand und Himmel ist 
Balsam für die Seele. Die frischen West­
winde vom Atlantik blasen auch die letz­
ten Dunstwolken vom Himmel und sor- 
gen für angenehme Temperaturen. Wer 
gern aktiv ist, kann hier vielerlei Sportar­
ten betreiben: Wellenreiten, Strandsegeln 

oder Drachenfliegen auf der Dune du 
Pilat, der größten Wanderdüne Europas. 
Landeinwärts lädt ein duftender See­
kiefernwald, das mit 950  000  ha größte 
zusammenhängende Waldgebiet Euro­
pas, zum Reiten, Radeln, Wandern oder 
Picknicken ein. Hinter den Dünen liegt 

Links oben: Am Strand von Arcachon ist  
in den Sommermonaten für Jung und Alt 
von Karussell über Baden und Sonnen bis  
zu Motorboot fahren einiges geboten
Links unten: Die Markthalle von La Rochelle 
ist täglicher Treffpunkt der Einheimischen, 
mittwochs und samstags findet am Platz  
außerdem ein großer Bauernmarkt statt
Oben: In Labastide-d'Armagnac, einem der 
schönsten Wehrdörfer in Les Landes, scheint 
die Zeit stehen geblieben zu sein
Unten: Rote Schätze im Regal – aus dem 
Weinbaugebiet von St-Emilion im Bordelais 
stammen weltberühmte Grands Crus
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eine ganze Reihe von größeren und klei­
neren Süßwasserseen wie z. B. der Étang 
d’Hourtin-Carcans. Ihr ruhiges Wasser, in 
dem Kinder gefahrlos planschen können, 
die seicht abfallenden Sandstrände und 
die für Fortgeschrittene und Anfänger 
geeigneten Windsurf-Reviere machen 
die Binnengewässer bei Familien sehr 
beliebt. Das elegante Seebad Arcachon 
gehört mit seiner ausgedehnten Ufer­
promenade, den Jugendstil-Villen im 
Kiefernwald und dem Kasino ebenso wie 
Biarritz zu den Höhepunkten der franzö­
sischen Atlantikküste.

Unverwechselbares Baskenland
Ab der Adourmündung ändert sich 
plötzlich das Landschaftsbild: Die roman­

tische, 30  km lange, buchtenreiche Fels­
küste Côte Basque löst die langen Sand­
strände ab. Hier liegt das weltberühmte 
Biarritz, das von pompösen Palästen der 
Belle Époque, englischen Villen und far­
benprächtigen Hortensien geprägt ist. 
Die alte, baskische Fischerstadt St-Jean-
de-Luz wenige Kilometer südlich ist ei­
nes der charmantesten Seebäder der 
gesamten Atlantikküste mit historischem 
Ortskern, einer Fußgängern vorbehalten­
en Strandpromenade und gemütlichen 
Fischrestaurants. Zwischen Atlantik und 
Pyrenäen erstreckt sich das interessante 
Land der Basken. Von seinen grünen, 
sanft gewellten Hügeln heben sich die 
gepflegten Gehöfte wie weiße Tupfen ab. 
Die Basken sprechen eine uralte Sprache, 
Euskara, und sind auch darüber hinaus 
bemüht, ihre Traditionen zu bewahren. In 
den malerischen Dörfern spielt die Ju­
gend das Ballspiel Pelote, dem Squash 
nicht unähnlich, auf den Märkten werden 
baskische Spezialitäten wie der leckere 
Kuchen Gâteau basque, die zarten Bayon­
ner Schinken oder die scharfen Piments 
aus Espelette verkauft. Le Pays Basque, 
das Baskenland am Fuß der Pyrenäen 
setzt einen farbigen Schlusspunkt unter 
die so liebenswerte, abwechslungsreiche 
französische Atlantikküste.

Schlemmen wie Gott in Frankreich
Das Essen ist für die Franzosen bekannt­
lich mehr als nur Nahrungsaufnahme. Es 
ist Teil der nationalen Kultur, Inbegriff der 
Lebenskunst, ein Fest für die Augen und 
den Gaumen. Jeder Restaurantbesuch 
wird zelebriert, die UNESCO ernannte das 
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›gastronomische Mahl der Franzosen‹ 
2010 sogar zum immateriellen Kulturerbe. 
Von den hohen Ansprüchen, die an die 
Köche gestellt werden, darf man sich 
auch als Urlaubsgast überzeugen. 

Tatsächlich ist der gesamte Südwesten 
Frankreichs ein kulinarisches Schlaraffen­
land. In den küstennahen Orten genießen 
Gourmets köstliche Fischspezialitäten 
wie Rochenflügel, Seezunge oder Wolfs­
barsch. Meeresfrüchte, Miesmuscheln, 
Garnelen, Schnecken und Krebse werden 
vielfältig zubereitet, wer es opulent mag, 
bestellt ein Plateau de fruits de mer. Lieb­
haber von Austern können an der Cha­
renteküste und im Bassin d’Arcachon die 
begehrten Huîtres frisch und preiswert 
direkt bei den Zuchtparks probieren. 

Kenner schwärmen von Foie gras, der 
zarten, wenngleich tierschutzrechtlich 
bedenklichen Stopfleber, von Enten- oder 
Gänsefilet (Magret) sowie von dem feinen 
Ziegen- oder Schafskäse. Je mehr land­
einwärts, desto deftiger wird gegessen. 

Links oben: Dieses rund 2000 Jahre alte  
Bild der Männlichkeit in Bronze ist im Musée 
d’Aquitaine in Bordeaux zu sehen
Links unten: Ein einzigartiges Kleinod der 
französischen Romanik stellt die Pfarrkirche 
und ehemalige Pilgerkirche St-Pierre bei  
Aulnay im Poitou dar
Rechts: Das Chatêau Cos d'Estournel  
nahe Saint Estephe zählt zu den bekannte-
sten Weingütern im Médoc
Unten: Um Cognac zu kreieren, braucht  
es große Weinlager, denn nur die richtige  
Mischung aus sorgfältig gelagerten Wein-
bränden schafft das Aroma

Zu den Fleisch- und Wurstspezialitäten 
der Region zählen beispielsweise Pauil­
lac-Lamm, Confits vom Geflügel, Entrecôte 
à la bordelaise, Bayonner Schinken sowie 
das baskische Axoa (Kalbsragout) oder 
die Kalbsblutwurst Tripoxa.

Bei so viel Liebe zum Essen verwun­
dert es nicht, dass auch eine Vielzahl an 
kulinarischen Festivals den Veranstal­
tungskalender bereichert. Tauchen Sie 
ein und entdecken Sie die französische 
l’art de vivre. Bon appétit!
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Klöster und Hospize, z. B. in 
Aulnay, Soulac oder in St- 
Jean-Pied-de-Port.
1058    Guillaume VIII., Graf 
von Poitiers, erlangt zusätz-
lich die Herrschaft über die 
Herzogtümer Aquitanien 
und Gascogne.
11. Jh.    In Aquitanien ent-
steht als Vorläuferin der 
Minne die Troubadour-Lyrik 
(bis etwa 13. Jh.). Dabei be-
singt ein fahrender Musi-
kant, der Troubadour, erst-
mals in der Landessprache, 
dem Okzitanischen, seine 
Liebe zu einer vornehmen, 
für ihn jedoch unerreichba-
ren Dame. 
1137    Aliénor d’Aquitaine, 
Eleonore, Herzogin von 
Aquitanien, heiratet den 
französischen Thronfolger, 
der als Louis VII. König von 
Frankreich wird. 
1152    Auf Betreiben Alié
nors erklärt Papst Eugen III. 
die Ehe wegen zu naher 
Blutsverwandtschaft für un
gültig. Noch im selben Jahr 
heiratet die Herzogin Henri 
Plantagenêt, Herzog der 
Normandie und der Breta-
gne und zugleich Graf von 
Maine, Touraine und Anjou.
1154    Henri Plantagenêt 
erbt und wird als Henry II. 
König von England. Da-
durch gewinnt die engli-
sche Krone sowohl Henrys 
als auch Aliénors Länderei-
en, besitzt also nun West-
frankreich von der Norman-
die bis zu den Pyrenäen. 
1154–1453    Drei Jahrhun-
derte lang beeinflusst Eng-
land Aquitaniens Geschicke. 
Die großen Hafenstädte La 
Rochelle und Bordeaux blü
hen, u. a. durch den Wein-
handel, unter englischer 
Hoheit auf. Gleichzeitig ver-
suchen jedoch die französi-
schen Könige, ihre verlore-
nen Territorien im Südwes

kischen König Dagobert I., 
entwickelt sich aber de fac-
to zu einem nahezu souve
ränen Herzogtum.
ab 711    Araber dringen von 
Spanien aus über die Flüsse 
Garonne und Dordogne bis 
zur Loire vor. Der Herzog 
von Aquitanien erbittet Hil-
fe gegen die Sarazenen von 
dem fränkischen Hausmeier 
Karl Martell.
732    Karl Martell besiegt 
die Araber in der Schlacht 
von Tours und Poitiers. Das 
Herzogtum Aquitanien un-
tersteht fortan wieder dem 
Fränkischen Reich.
778    In sieben Feldzügen 
verschiebt der fränkische 
Herrscher Karl der Große die 
Grenzen seines christlichen 
Reiches immer weiter ins 
maurische Spanien. Bei ei-
ner dieser Aktionen führt 
Karls Neffe Roland die Nach-
hut. Sie wird in den Pyre
näen beim Pass von Ronce-
vaux von Basken angegrif-
fen und völlig aufgerieben. 
Das ›Rolandslied‹, erstes 
Epos der mittelalterlichen 
Literatur, berichtet davon.
9. Jh.    Normannen (Wikin-
ger) dringen mit schnellen, 
wendigen Langschiffen fluss
aufwärts, z. B. entlang der 
Charente und Garonne, tief 
ins Landesinnere vor. Auf 
ihren Raubzügen brand-
schatzen sie Klöster und 
Städte wie Saintes, Bor
deaux oder Dax.
ab 950    Über Südwestfrank-
reich und die Pyrenäen pil-
gern jährlich bis zu 500 000 
Menschen ins nordwestspa- 
nische Santiago de Compos
tela zum dort entdeckten 
Grab des Apostels Jakobus. 
Die Routen, denen die Gläu-
bigen folgen, nennt man 
›Jakobswege‹. An ihnen ent
stehen zur Versorgung der 
Pilger zahlreiche Kirchen, 

40 000–10 000 v. Chr.    Fels-
bilder, Werkzeug- und Kno-
chenfunde, etwa in den 
Grottes d’Isturits et d’Oxo
celhaya südöstlich von Ba
yonne, zeugen von der frü
hen Besiedlung durch Cro-
Magnon-Menschen.
1000–600 v. Chr.    Kelten 
(Gallier) aus Mitteleuropa 
erobern das heutige Frank-
reich bis zur Atlantikküste.
56 v. Chr.    Im Auftrag von 
Gaius Julius Caesar erobert 
der römische Feldherr Mar-
cus Linicius Crassus das 
Land von den Pyrenäen bis 
zur Mündung der Loire. Die 
südliche Atlantikküste wird 
Teil der Provinz Aquitania. 
Aus römischer Zeit sind in 
dieser Gegend u. a. das 
Amphitheater und der Ger
manicus-Bogen in Saintes 
erhalten.
411 n. Chr.    Westgoten wan
dern von Mitteleuropa nach 
Spanien, einige lassen sich 
unterwegs in Aquitanien 
nieder. Die Christianisierung 
des Landes beginnt. Zu den 
ältesten christlichen Bau-
denkmälern gehört das um 
360 erbaute Baptisterium 
St-Jean in Poitiers.
507   Westgoten und Fran-
ken erheben Ansprüche auf 
Aquitanien, das von den  
Pyrenäen bis etwa zur Ga-
ronne reicht. Nordwestlich 
von Poitiers schlagen die 
Franken unter Chlodwig I. 
das westgotische Heer Ala-
richs II. vernichtend.
Ende 6. Jh.    Vasconen, Vor-
fahren der Basken, lassen 
sich am nördlichen Fuß der 
Pyrenäen nieder. Über die 
Herkunft dieser mit keiner 
anderen Volksgruppe ver-
wandten Ethnie gibt es nach 
wie vor keine gesicherten 
Erkenntnisse.
7. Jh.    Aquitanien unter-
steht zwar formal dem frän-

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Von langen Kriegen und  

harten Glaubenskämpfen
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1628    Louis XIII. verfolgt er-
neut eine Politik der religi-
ösen Konfrontation. Sein 
Kardinal Richelieu belagert 
das protestantische La Ro-
chelle. Trotz heftigen Wider-
stands muss die Stadt 
schließlich kapitulieren.
1660    In St-Jean-de-Luz fin-
det die glanzvolle Hochzeit 
von Louis XIV. mit der spani-
schen Infantin Maria There
sa statt.
1685   Louis XIV. hebt das 
Toleranzedikt von Nantes auf, 
woraufhin Hunderttausen-
de verfolgter Protestanten 
das Land verlassen – ein 
schwerer wirtschaftlicher 
Verlust für Frankreich.
17. Jh.    Um gegen die ver- 
meintliche Bedrohung durch 
England gewappnet zu sein, 
lässt man mächtige Festun-
gen bauen, unter Louis XIII. 
etwa die großen Zitadellen 
von Brouage und Château 
d’Oléron. Für Louis XIV. er-
richtet Sébastien le Prestre 
de Vauban u.a. die Anlagen 
von Blaye und Fort Médoc.
1689    Charles-Louis de Se-
condat, Baron de la Brède et 

1562   Glaubensstreitigkei
ten zwischen französischen 
Protestanten (Hugenotten) 
und Katholiken führen zu ei
ner Reihe von grausam aus
getragenen Bürgerkriegen, 
den Hugenottenkriegen.
1572    Die verfeindeten reli-
giösen Lager soll die Hoch-
zeit des protestantischen 
Henri von Navarra mit der 
Königstochter Margarete von 
Valois versöhnen. Zu diesem 
Anlass strömen Tausende 
Hugenotten ins katholische 
Paris. Angestiftet von Köni-
ginmutter Caterina de Me-
dici werden die meisten von 
ihnen in der ›Bartholomäus-
nacht‹ vom 23. auf den 24. 
August erschlagen.
1589    Obwohl Protestant, 
erbt Henri von Navarra als 
Henri IV. den Thron. Aus poli-
tischem Kalkül konvertiert 
er zum Katholizismus.
1598    Henri IV. beendet die 
Hugenottenkriege durch das 
Toleranzedikt von Nantes, 
d.h. Protestanten dürfen ih-
re Religion in einigen Städ-
ten frei ausüben, etwa in ih-
rer Hochburg La Rochelle.

ten Frankreichs zurückzuge-
winnen, die englischen hal-
ten ihre Erbansprüche da
gegen – beide mit Waffen-
gewalt.
1338–1453    Als letzte Phase 
dieser beständigen Ausein-
andersetzungen entbrennt 
der Hundertjährige Krieg, 
entfacht durch einen 
Erbstreit. Der französische 
König Charles IV. stirbt kin-
derlos und sowohl der eng-
lische Regent Edward III. als 
auch der Franzose Philippe 
VI. von Valois halten sich für 
den legitimen Thronfolger.
1356    In der Schlacht von 
Maupertuis steht das Kriegs
glück auf Seiten der Englän-
der, König Jean le Bon wird 
gefangengenommen. In der 
Folge erlebt Frankreich Jahr
zehnte der Zerissenheit und 
des Zerfalls.
1429   Das Blatt wendet sich 
dank der jungen Lothringe-
rin Jeanne d’Arc. Sie glaubt, 
in göttlichem Auftrag zu 
handeln, als sie das französi-
sche Heer von Sieg zu Sieg 
führt und schließlich Char-
les VII., den französischen 
Thronanwärter, zur Königs-
krönung nach Reims bringt.
1453    In der letzten Schlacht 
des Hundertjährigen Krie-
ges werden die englischen 
Truppen bei Castillon-la-Ba-
taille an der Dordogne ver-
nichtend geschlagen. Damit 
fällt Aquitanien endgültig 
an das französische Königs-
haus.
1475    Mit dem Frieden von 
Picquigny endet der Hun-
dertjährige Krieg auch offi-
ziell. Es folgt ein weitgehend 
friedliches Jahrhundert, in 
dem Handel, Wirtschaft und 
Kultur sich von den Kriegs-
schäden erholen.
1534    Der reformatorische 
Prediger Johannes Calvin 
lehrt in Poitiers.

Für Gott und Vaterland –  
Jeanne d’Arc wusste, wofür  
sie 1429 so tapfer kämpfte
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Verschwörung gegen die 
Republik und richtet 22 Ab-
geordnete in Bordeaux hin. 
1799    In einem Staats-
streich macht sich General 
Napoleon Bonaparte zum 
ersten von drei Konsuln, die 
das Land regieren. 1802 wird 
der ›große kleine Korse‹ 
Konsul auf Lebenszeit.
1803    Streitigkeiten in der 
Kolonialpolitik lösen erneut 
einen Krieg zwischen Frank-
reich und England aus.
1804    Napoleon Bonaparte 
krönt sich selbst zum ›Kaiser 
der Franzosen‹.
1814    Die englische Armee 
unter Arthur Wellington 
dringt in die Gascogne ein, 
rückt bis Toulouse vor und 
besiegt dort die französi-
schen Truppen.
1815    Napoleon I. wird auf 
die Insel St. Helena, rund 
1800 km vor der südwestaf
rikanischen Küste, verbannt.
1870/71    Im Deutsch-Fran-
zösischen Krieg verlegen 
französische Regierung und 
Nationalversammlung ih-
ren Sitz vorübergehend von 
Paris nach Bordeaux.
1876    Der französische 
Weinbau gerät in eine 
schwere Krise, als die aus 
Nordamerika eingeschlepp-
te Reblaus (Phylloxera) sich 
im Bordelais verbreitet. 
19. Jh.   Da der Südwesten 
Frankreichs keine Kohlevor-
kommen besitzt, entsteht 
dort kaum Industrie. Beson-
ders die Bergregionen Bas
kenland und Béarn sind arm, 
viele Familien wandern aus. 
1914–18    Während des Ers
ten Weltkrieges flieht die 
französische Regierung aus 
Paris nach Bordeaux.
1939–45    Im Zweiten Welt-
krieg wird Bordeaux zum 
dritten Mal provisorischer 
Sitz einer französischen Re-
gierung, bis deutsche Trup-
pen die Atlantikküste auf-
grund des Waffenstillstands
vertrags vom Juni 1940 bis 

14

de Montesquieu, einer der 
bedeutendsten Theoretiker 
der Aufklärung, wird im 
Schloss La Brède südlich von 
Bordeaux geboren (†1755). 
18. Jh.    Die Hafenstädte an 
der Atlantikküste erleben 
dank des Handels mit den 
Kolonien eine wirtschaftli-
che Blüte. Bordeaux wird 
zum wichtigsten Wirtschafts
hafen Frankreichs. Gleich
zeitig leben nach wie vor 
große Teile des einfachen 
Volkes in bitterer Armut.
1788–1867    Die Behörden 
forsten den unwirtlichen 
Küstenstreifen zwischen der 
Girondemündung und Ba
yonne mit Seekiefern auf. 
Die Bäume stoppen die 
Sandverwehungen, liefern 
Holz und werden zur Harz-
gewinnung genutzt.
1789    Die Französische Re-
volution bricht aus und wird 
zunächst von der Mehrzahl 
der Bevölkerung begrüßt. 
Gewaltexzesse der Revolu-
tionäre, die Hinrichtung Kö-
nig Louis XVI. und Priester
verfolgungen führen zu kon
terrevolutionären, jedoch 
erfolglosen Aufständen – im 
Zentrum die konservative 
und königstreue Vendée.
1793    In der 1791 eingerich-
teten Nationalversammlung 
bilden die Abgeordneten 
aus der Gironde-Region, die 
Girondisten, anfangs eine 
wichtige Fraktion. Sie kön-
nen ihre gemäßigten, föde
ralistischen Ideen jedoch 
nicht gegen die radikalen Ja
kobiner durchsetzen. Schließ
lich beschuldigt man sie der 

Der scharfsinnige Denker 
Montesquieu entwickelte die 
Idee der Gewaltenteilung

›Pariser Bluthochzeit‹ wird 
die ›Bartholomäusnacht‹ von 
1572 auch genannt
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betroffen sind die Départe-
ments Vendée und Charen-
te-Maritime.
2011    Im April tritt in Frank-
reich das Verschleierungs-
verbot in Kraft, das öffentli-
che Tragen der Burka wird 
untersagt.
2012    Im Juli macht die ori-
ginalgetreu nachgebaute 
Fregatte ›Hermione‹, mit des-
sen Vorbild La Fayette 1780 
den Atlantik überquerte, ih-
ren Stapellauf in Rochefort.
2013    Am 15. März eröffnet 
die nach dem früheren Pre-
mierminister Frankreichs 
und Bürgermeister von Bor-
deaux benannte Hubbrücke 
›Pont Jacques Chaban-Del-
mas‹ über die Garonne, die 
auch großen Kreuzfahrt-
schiffen die Passage bis in 
die Altstadt von Bordeaux 
ermöglicht.
2014     Die Franzosen ge-
denken mit vielen Veranstal-
tungen und Ausstellungen 
des Ausbruchs des Ersten 
Weltkriegs vor 100 Jahren.
2016     Frankreich richtet im 
Juni/Juli die Fußball-Euro-
pameisterschaft aus. Im 2015 
eingeweihten Nouveau Sta-
de de Bordeaux des Archi-
tekturbüros Herzog & de 
Meuron werden vier Grup-
penspiele und ein Viertel
finalspiel ausgetragen.

15

zur spanischen Grenze be-
setzen und befestigen.
1944    Am 6. Juni landen 
alliierte Streitkräfte in der 
Normandie. Im Südwesten 
können sich deutsche Ver-
bände noch vereinzelt hal-
ten. Als Folge davon wird z. B. 
das schöne alte Seebad Ro
yan durch einen englischen 
Fliegerangriff 1945 zerstört.
1950    Erdgasvorkommen 
werden bei Lacq am Fuß der 
Pyrenäen, Erdölvorkommen 
in der Region Landes ent-
deckt und gefördert.
1959    Die baskische Sepa-
ratistenorganisation ETA 
formiert sich. Ihr Motto: 
››Baskenland und Freiheit‹.
1972    Die Gebietsreform 
weist an der südlichen At-
lantikküste zwei Regionen 
aus: Aquitaine besteht aus 
den vier Départements Py-
rénées-Atlantique, Landes, 
Gironde und Dordogne, 
während Charente und Cha
rente-Maritime die Region 
Poitou-Charentes bilden. Die 
Vendée wird verwaltungs-
technisch dem Pays-de-
Loire zugeteilt.
1992    Der Hochgeschwin-
digkeitszug ›TGV Atlanti
que‹ legt die rund 500 km 
lange Strecke von Paris nach 
Bordeaux in weniger als drei 
Stunden zurück.

1998    Die UNESCO erklärt 
zahlreiche Baudenkmäler 
entlang der alten Jakobs- 
pilgerwege in Frankreich 
zum Weltkulturerbe, darun-
ter die Basilique St-Michel 
und die Cathédrale St-An
dré in Bordeaux.
2002    Vor der spanischen 
Küste sinkt der Öltanker Pres
tige, das austretende Öl be-
droht auch die Atlantikküs
te, die präventiv durch Öl-
sperren geschützt wird.
2004    In St. Pierre d’Irube 
im französischen Basken-
land werden zwei führende 
Mitglieder der baskischen 
Terrororganisation ETA ver-
haftet und ein unterirdi-
scher Schießstand entdeckt.
2005    Der Franzose Vin-
cent Riou gewinnt in der  
Rekordzeit von 87 Tagen,  
10 Stunden und 47 Minuten 
die 5. Vendée Globe, die  
alle vier Jahre stattfindende, 
härteste Regatta der Welt  
im Einhandsegeln: 48 000 km 
ohne Zwischenstopp von 
Les Sables d’Olonne um  
die Antarktis und zurück.
2010    Ende Februar fegt der 
Orkan Xynthia über Europa 
hinweg und fordert alleine in 
Frankreich über 50 Todesop-
fer, die meisten durch Über-
schwemmungen an der At-
lantikküste. Am schlimmsten 

Nachdem er sich 1804 zum Kaiser gekrönt hat, ehrt Napoleon I. seine Frau Josephine
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Unglaubliche Dimensionen – die riesenhafte 
Düne von Pilat bringt einen Hauch von Sahara 

an die Französische Atlantikküste

Unterwegs
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	 1	 Poitiers

Die ›Stadt der 100 Kirchen‹: ein Bilder­
buch romanischer Baugeschichte.

Die Hauptstadt der Region Poitou-Cha-
rentes, rund 280 km südwestlich von 
Paris, wird aufgrund ihrer Lage oft als ›Tor 
zum Süden‹ bezeichnet. 

Geschichte    Die unter Gaius Julius Cae
sar im 1. Jh. v. Chr. der Provinz Aquitania 
einverleibte keltische Siedlung entwi- 
ckelte sich zu einem blühenden römi- 
schen Zentrum namens Limonum mit 
Tempeln, Amphitheater und Thermen. 
Früh konnte sich das Christentum durch- 
setzen, im 4. Jh. wurde der hl. Hilarius ers
ter Bischof der Stadt. Die thüringische 
Prinzessin Radegunde zog sich 559 nach 
ihrer Trennung von Frankenkönig Chlo-
thar I. nach Poitiers zurück und gründete 
hier das Frauenkloster Ste-Croix. Für die 
Entwicklung des christlichen Europa war 
die Schlacht nordöstlich von Poitiers ent
scheidend, in der Karl Martell 732 die Ara

18

ber besiegte und damit eine weitere Ver- 
breitung des Islam in Europa verhinderte.

Im 10. Jh. gewann Poitiers als Haupt-
stadt des Herzogtums Aquitanien an 
Bedeutung. Damals entstanden das 
Schloss der Grafen von Poitou, von dem 
heute nur noch Reste erhalten sind, die 
großen Kirchen Notre-Dame-la-Grande, 
Ste-Radegonde, St-Hilaire-le-Grand, St-
Jean-de-Montierneuf und um 1200 die 
neue Kathedrale. Auf die Fülle von Got-
teshäusern geht auch der Beiname ›Stadt 
der 100 Kirchen‹ zurück.

Während des Hundertjährigen Krie-
ges unterstand Poitiers abwechselnd 
englischer und französischer Hoheit, was 
Brandschatzungen und Zerstörungen 
verursachte, erlebte jedoch unter Herzog 
Jean de Berry (1340–1416) eine neuerliche 
Blüte. Charles VII. gründete 1432 in der 
Stadt eine Universität, deren vier Fakultä-
ten Theologie, Jura, Medizin und Kunst 
schnell Ansehen erlangten. Heute zählt 
diese Alma Mater etwa 25 000 Studenten.

Mehr als 70 Kirchen besaß Poitiers vor 
den Religionskriegen, die im 16. Jh. einen 

Poitiers und La Vendée –  
zwischen Marsch und Meer

Einem Tor zum Süden gleicht Poitiers, die alte Ja
kobspilgerstadt mit ihren vielen romanischen Kir-
chen, über die man von Osten her die sonnige 
Atlantikküste in der ländlich geprägten Region 
Vendée erreicht. Diese Côte de Lumière, die ›Küste 
des Lichts‹, wurde im Laufe der Jahrhunderte von 
Wind und Wellen modelliert und durch Sandverwe-
hungen verändert. Inseln wurden zu Halbinseln 
und Häfen verlandeten. Dieselben Phänomene be-
scherten der Region aber auch herrliche Sandstrände,  
dank derer sich Städte wie Les Sables d’Olonne 
oder St-Gilles-Croix-de-Vie zu beliebten Seebä-

dern und Ferienorten entwickelten. Badeurlauber schätzen daneben die Île de 
Noirmoutier, deren Salinen, Austernbänke und Fischerhäfen zu einem Besuch 
einladen, sowie die etwas herbere Île d’Yeu, die entlang ihrer steilen Klippen 
zum Radeln und Wandern geradezu prädestiniert scheint.

Das Binnenland der Vendée ist durch die Bocage geprägt – Weideflächen, die 
durch Hecken und Gebüsche voneinander getrennt sind – sowie durch Marais 
genanntes Sumpfland. Am berühmtesten ist das schon teilweise zum Départe-
ment Charente-Maritime gehörende Marais Poitevin beiderseits des Flüss
chens Sèvre Niortaise. In diesem Naturpark kann man herrliche Kahnfahrten 
unternehmen, auf schmalen Straßen zu malerischen Marais-Dörfchen radeln 
oder in alten Abteien der Geschichte nachspüren.

202_Franz_Atlantikkueste_018_037.indd   18 12.01.16   16:17



19

	1	 Poitiers

wirtschaftlichen und kulturellen Nieder-
gang mit sich brachten. Von ihm hat sich 
die Stadt erst nach dem Zweiten Welt-
krieg erholt. 1961 wurde das nunmehr 
100 000 Einwohner zählende Poitiers 
Hauptstadt der Région Poitou-Charentes. 

Besichtigung    Das überschaubare his
torische Zentrum liegt kompakt auf einer 
von Clain und Boivre umflossenen An

TOP
TIPP

höhe. Hauptsehenswürdigkeit ist 
die eher kleine Église Notre-Dame-
la-Grande Q (53, Place Charles de 

Gaulle, tgl. 9–19 Uhr) deren Fassade aus 
dem 12. Jh. ein Höhepunkt romanischer 
Kirchenbaukunst ist. Sie besteht aus 
warm wirkendem, cremefarbenen Stein. 
Zwei Säulentürmchen, deren Dachform 
an Kiefernzapfen erinnern, flankieren die 
überreich mit Skulpturen geschmückte 
Front. Die dreigeschossige steinerne 
Bilderbibel beginnt mit Adam und Eva im 
Fries über dem dreibogigen Eingangs-
portal und führt über die Verkündigung 
bis zu Christi Geburt, um nur einen Teil 
der Szenen zu nennen. Darüber stehen 
Figuren der zwölf Apostel sowie der Bi-
schöfe Hilarius und Martin, überragt von 
Christus in der Gloriole. Bei der letzten 

Restaurierung entdeckte Spuren lassen 
vermuten, dass die Fassade im Mittelalter 
farbig gefasst war. Eine Vorstellung von 
diesem für uns ungewohnten Anblick 
gibt im Sommer die spätabendliche 
Lichtshow Les Polychromies, bei der die 
Westwand effektvoll koloriert wird.

Im Innern wirkt die ohne Querschiff 
erbaute dreischiffige Hallenkirche dun-
kel, das schwere Tonnengewölbe erfor-
derte massive Stützsäulen und erlaubte 
keine Wandöffnungen. Im etwas erhöh-
ten, über einer Krypta liegenden Chor 
thront eine Statue der Notre-Dame-des-
Clés, die bei Kummer helfen soll. 

Der Palais de Justice W, ein äußerlich 
unspektakulärer Bau des 19. Jh. (10, Place 
Alphonse Lepetit, Mo–Fr 8.30–12 und 
13.30–17.30 Uhr), umfasst die erhaltenen 
Teile des einstigen Schlosses der Grafen 
von Poitou (12./13. Jh. ). Beachtenswert 
sind vor allem der Burgfried Tour Mauber
geon sowie die von Aliénor d’Aquitaine 
erbaute, 50 x 17 m große, mit prächtigen 
Kaminen und überdimensionalen Fens
tern an der Giebelwand ausgestattete 
Salle des Pas Perdus.

Über die alte Grand’ Rue erreicht man 
die mächtige, 1166 begonnene Cathé

Église Notre-Dame-la-Grande: ein Meisterwerk romanischer Bau- und Steinmetzkunst

Plan S. 21
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HOTELS

Les Grottes de Matata, 
Meschers-sur-Gironde S. 58
Komfortables Höhlenhotel in den 
Steilklippen über der Gironde.
Château Cordeillan-Bages, 
 Pauillac S. 87
Schloss mitten im Weinberg.
Point France, Arcachon S. 95
Hotel in herrlicher Panoramalage.
Hôtel du Palais, Biarritz S. 115
Luxushotel in ehem. kaiserlicher 
Residenz von Napoleon.

RESTAURANTS

Les Flots,  La Rochelle S. 43
Maître Coutanceaus Kochkunst 
lockt zahlreiche Feinschmecker.
Le Scorlion, St-Jean d’Angély S. 47
Königlich speisen im Kloster –  
zum erschwinglichen Preis.
Les Pyrénées, 
St-Jean-Pied-de-Port S. 123
Gourmetküche mit Michelin-Stern.

STRÄNDE

Grande Plage, Les Sables 
 d’Olonne S. 31
Bei Ebbe ein schöner Sandstrand.
Lacanau-Océan S. 88
Feinsandige Küste für Wellenreiter.
Dune du Pilat, bei Arcachon S. 94
Die höchste Wanderdüne  
Europas.
St-Girons-Plage S. 102
Kilometerlanger Sandstrand.

AUSSICHTSPUNKTE

Clocher, Marennes S. 52
Kirchturm mit Panoramablick über 
das Meer und die Nachbarinseln.
Tour Pey-Berland, Bordeaux S. 72
Markanter Aussichtsturm.
Phare du Cap Ferret, 
Cap Ferret S. 90
Blick auf Kiefernwälder und Meer.

BOOTSAUSFLÜGE

Kahnfahrt, Marais Poitevin S. 36
Durch das schattige Kanal- 
labyrinth.
Tour de l’Île aux Oiseaux, 
 Arcachon S. 93
Ausflug zur Vogelinsel.
Courant d’Huchet, Léon S. 102
Auf geschlängeltem Flusslauf 
unter dichtgrünen Pflanzen zum 
Meer.

STÄDTE UND DÖRFER

La Rochelle S. 39
Malerische Küsten stadt mit Charme.
St-Macaire S. 81
Eine Reise ins Mittel alter.
Labastide-d’Armagnac S. 107
Kleine Bastide aus dem 13. Jh.
Ainhoa S. 121
Schöne rot-weiße Fachwerkhäuser.

PLÄTZE

Miroir d‘Eau, Bordeaux S. 71
Die traumhafte Spiegelkulisse  
verzückt nicht nur Fotografen.
Place du Marché, St-Émilion S. 77
Mit Blick auf die Monolithkirche.

MUSEEN

Musée d’Aquitaine, 
Bordeaux S. 72
Römische Schönheitspflege und 
mittelalterliche Waffenkunde.
Musée Historique de  
l’Hydr avia tion, Biscarrosse S. 98
Einführung in die Geschichte der 
Flugboote.
Ecomusée Marquèze, bei 
Sabres S. 100
Gutshof mit alter Mühle und 
Tierställen.
Musée de la Mer, Biarritz S. 114
Alles über Haie, Muscheln und  
Kra ken.

KIRCHEN UND KLÖSTER

Église Notre-Dame-la-Grande, 
Poitiers S. 19
Die Fassadenschnitzereien stel len 
biblische Geschichten dar.
St-Pierre, Aulnay S. 46
Kleinod romanischer Baukunst.
La Sauve, La Sauve-Majeure S. 79
Romantische Ruinen der einst 
mächtigen Benediktinerabtei.
Église St-Jean-Baptiste,   
St-Jean-de-Luz S. 117
In der Kirche schritt König 
Ludwig XIV. vor über 350 Jahren 
zum Trau altar.

LEUCHTTÜRME

Phare des Baleines, Île de Ré S. 45
Der achteckige Turm bewacht die 
Westspitze der Insel, mit Blick auf 
die Weite des Ozeans.
Phare de Cordouan, Royan S. 56
Einmaliges Renaissance-  Bau werk 
weit draußen im Meer vor der 
Mündung der Gironde.
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Bordelais, WeinparadiesDune de Pilat, größte Wanderdüne Europas

Französische 
Atlantikküste
Strände • Leuchttürme • Kirchen und Klöster 
Bootsausflüge • Museen • Hotels • Restaurants

Französische Atlantikküste  
ADAC Reiseführer
380 Sehenswürdigkeiten

Die Attraktionen der Atlantikküste von La Rochelle  
und Bordeaux über Dünen und Wälder bis Biarritz

33 Top Tipps

Mit den Top Tipps des ADAC erleben Sie die  
reizvollsten und ursprünglichsten Seiten  
der Französischen Atlantikküste

Reisekarten und Stadtpläne

Orientierung leicht gemacht dank Reisekarten 
im Großformat und detaillierten Stadtplänen
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